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22. Gewerkschaftstag der Bayerischen Finanzgewerkschaft

DSTG-Chef: Bekenntnis des Freistaats  
zum Berufsbeamtentum vorbildlich
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Liebe Kollegin, lieber Kollege,
in der März-Ausgabe des DSTG-Magazins hatten wir aus-
führlich über den Ausgang der Tarifverhandlungen mit 
der Tarifgemeinschaft der Länder (TdL) berichtet. Auch 
im Abstand von einigen Wochen ändert sich an der da-
maligen Bewertung des unter schwierigen Ausgangsbe-
dingungen gefundenen Ergebnisses nichts: Es handelt 
sich insgesamt um einen erfolgreichen Tarifabschluss! 
Diese Einschätzung teilen auch die allermeisten unserer 
Mitglieder. Und auch in Hessen, das nicht in der TdL 
 organisiert ist, kam es inzwischen nach kurzer Verhand-
lung zu einem Tarifergebnis, das sich weithin an dem 
TdL-Ergebnis orientiert. Wobei natürlich für Hessen ein 
Wermutstropfen zurückbleibt: Einbußen der Vergangen-

heit im Beamtenbereich wurden zum Ärger der Betroffenen immer noch nicht wett-
gemacht. Es verbleibt nach wie vor eine Lücke.

Ich richte daher meinen Blick auf den Beamtenbereich. In vielen Ländern wurde in-
zwischen reagiert, und es gibt Zusagen, das Tarifergebnis zeit- und volumengleich auf 
die Beamtinnen und Beamten zu übertragen. Das ist ein ermutigendes Zeichen und 
schafft Vertrauen. Leider gilt dieser Befund nicht für alle Länder. Besonders verärgert 
sind inzwischen die Kolleginnen und Kollegen aus Niedersachsen. Obwohl der dortige 
Finanzminister Mitglied der TdL-Verhandlungskommission war, also das Tarifergebnis 
mit kreierte, ist die Landesregierung nicht bereit, dieses Ergebnis auch zeitgleich zu 
übertragen. Statt rückwirkend zum 1. Januar zu übertragen, soll dies erst zum 1. März, 
also zwei Monate später erfolgen. Vielleicht tut man dies in Hannover als „Nickelig-
keit“ ab. Aber die psychologische Wirkung in der dortigen Kollegenschaft ist eine 
 völlig andere. Die Verärgerung ist enorm, gerade weil man sich mit anderen Bundes-
ländern vergleicht und die riesigen Einschnitte bei der Sonderzuwendung vor Jahren 
immer noch nicht vergessen hat. Statt alles zu tun, um Vertrauen zu schaffen, wird 
nun durch die Pläne für eine zweimonatige Verzögerung erneut viel Porzellan zer-
schlagen. Als Fachgewerkschaft fragen wir uns: Warum nur? Warum wird die Motiva-
tion der Beschäftigten immer wieder unnötig auf die Probe gestellt? Die finanzielle 
Situation in Niedersachsen – und das gilt für alle Länder – hat sich doch deutlich ver-
bessert, nicht zuletzt durch die konsequente Arbeit der Finanzverwaltung. Ich finde 
keine Antwort und kann dieses Verhalten nur mit Ideologie begründen. Welcher Kon-
trast doch zu dem klaren öffentlichen Bekenntnis des Bayerischen Staatsministers 
der Finanzen auf dem bfg-Gewerkschaftstag Mitte März für das Berufsbeamtentum!

Selbstverständlich werden wir weiter dafür kämpfen, dass auch Beamtinnen und 
 Beamten zu einer fairen Teilhabe am wirtschaftlichen Erfolg kommen und dass das 
Streikverbot für diese Kolleginnen und Kollegen nicht schamlos ausgenutzt wird.

Herzlichst

Ihr

Thomas Eigenthaler, Bundesvorsitzender
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